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Taufe geht auch anders…. 

 

 

Am 25. Juni um  14.00 Uhr  

findet ein Tauffest zum  

„Jahr der Taufe“ 

am Dixfördasee statt. 

 

 

Mehr dazu erfahren Sie auf der 

Seite 4 oder  

in den Gemeindebüros. 
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Editorial 

Sie halten ein Gemeindeboot in Händen, das schon auf den ersten Blick, beim raschen Durchblät-
tern, anders aussieht als früher. Manche Rubriken sind zusammengelegt, einiges ist auch entfallen, 
neu ist ein großer thematischer Teil, diesmal zum Jahr der Taufe, das unsere Landeskirche für 2023 
ausgerufen hat. Bitte betrachten Sie das als Versuch, wir möchten thematischer, spannender, kon-
zentrierter werden. Ob uns das gelungen ist? Wir sind gespannt und freuen uns auf Ihre Meinungen, 
Ihre Kritikpunkte, Anmerkungen, aber auch auf Ihr Lob, wenn Ihnen etwas gut gefällt. All das wollen 
wir dann gern mit einfließen lassen in die nächsten Ausgaben des Gemeindeboots. In diesem Sinne 
– viel Spaß beim Entdecken, Stöbern und danke für Ihr Mittun. 

Ihr Redaktionsteam 

„Wenn Kirchen erzählen“,  
mehr finden Sie auf der Seite 12. 

Foto: privat 

Gedenkstättenfahrt 
Mehr lesen Sie dazu 
auf der Seite 25. 
 
Fotos: T. Wiarda 
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Pfarrerin Ines Fürstenau-Ellerbrock 

Gott gebe dir vom Tau des 

Himmels und vom Fett der 

Erde und Korn und Wein die Fülle. 

(Gen. 27,28) 

B oah, was für ein Satz, der uns da als 
Monatsspruch für den Juni mitgege-

ben ist! Und wahrlich: ich glaube, wir kön-
nen das alle gut gebrauchen - Erfrischung, 
Nahrung, Wohlsein… nicht zuletzt inner-
lich! 

Ich war ja - wie Sie sich vielleicht erinnern 
- von Januar bis März in Studienzeit und in 
dieser Zeit u.a. in Neuseeland. Aufatmen, 
mal raus aus dem Hamsterrad, Augen, 
Herz und Seele mal wieder ausspülen und 
auf dieser anderen Seite der Erdkugel 
Dinge entdecken, von denen man sich nie 
und nimmer hätte vorstellen können, dass 
es sie gibt. Solche Kuriositäten, solche 
Schönheiten und Merkwürdigkeiten, die 
einfach so gänzlich anders sind, als man 
sie bislang kannte. Das tat gut! 

Nun bin ich wieder einige Wochen im 
Dienst - und sehr schnell (zu schnell) 
stürzte wieder der Alltag mit all seinen 
Problemen, Kümmernissen und Mühsalen 
auf mich ein. Ja, fast scheint es mir, als 
würden so viele Menschen nur noch mit 
gesenkten Köpfen durchs Leben laufen - 
zu bedrückend, zu überbordend, zu wenig 
handelbar scheinen die Probleme, beruf-
lich, privat, gesellschaftlich, politisch… das 

betrübt mich regelrecht. Wo bleibt die 
Freude, das Lachen, das Schöne? Ja, 
tatsächlich, so kommt es mir manchmal 
vor, sind wir wie ausgedorrt vor lauter Ma-
chen und Tun und Sorgen und Seufzen. 
Ich meine, nicht dass man das angesichts 
der Gesamtsituation auf unserer Welt, in 
unserer Gesellschaft, in unserem Leben, 
nicht verstehen könnte. Aber es sollte 
doch so nicht sein. Was täte es gut, wenn 
wir all das einfach mal von unserer Seele 
schütteln könnten! Nicht, indem wir die 
Augen davor verschließen und nach dem 
Motto „Mir doch egal“ uns nur noch in un-
ser Schneckenhaus verkriechen. Aber 
indem wir unseren Blick heben, uns daran 
erinnern, dass uns etwas anderes zuge-
sagt ist  - siehe Monatsspruch. Und ich bin 
überzeugt, dass sich Stückchen davon 
auch unter all dem Schamott in unserem 
Leben immer wieder finden lassen - nicht 
zuletzt, indem wir es selbst in die Welt 
tragen. 

I n Neuseeland verabschiedet man sich 
grundsätzlich mit „Hab einen großarti-

gen Tag!“. Ich habe mir das mal ange-
wöhnt. Nicht weil alle Tage großartig wä-
ren (auch meine nicht), aber wünschen 
kann man es sich allemal! Und wissen Sie, 
was ich festgestellt habe? Plötzlich ist es 
da, das Lächeln. Vielleicht nur einen Au-
genblick. Aber immerhin. 

Habt einen großartigen Tag! 



 

 

2023 – Jahr der Taufe 
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Themenseiten 

U nsere Landeskirche, die Evangeli-
sche Kirche Berlin-Brandenburg-

Schlesische Oberlausitz (EKBO) hat das 
Jahr 2023 zum Jahr der Taufe ausgerufen. 
Beginnend mit dem Monat Januar gab es 
bereits verschiedene Veranstaltungen an 
ganz unterschiedlichen Orten, um auf die 
Bedeutung der Taufe für uns als Christen-
menschen hinzuweisen, um zu informie-
ren, zur Taufe einzuladen – und auch, um 
zum Nachdenken zu bewegen. Vielleicht 
haben Sie ja manches darüber in der Zei-
tung gelesen oder in den Nachrichten ver-
folgt. So wurden mehrfach „Pop-Up-
Taufen“ angeboten, auch Tauffeste und 
Tauferinnerungen fanden statt, ebenso 
gab es einen Taufliederwettbewerb, um 
neue, frische Melodien und Texte in 
unsere Gemeinden zu bringen.  

Auch wir als Pfarrsprengel wollen uns 
gern am Jahr der Taufe beteiligen. Am 

Johanniswochenende, dem 24./25. 

Juni findet daher zunächst eine musi-

kalische Einführung in das Thema statt, 
bevor wir uns am Sonntag, den 25. Juni 

dann am Badesee Dixförda zu einem 

Tauffest treffen, bei dem einerseits Men-
schen getauft werden, die sich dazu ent-
schlossen haben, zu einer unserer Kir-
chengemeinden zu gehören, andererseits 
aber auch für jede und jeden eine Taufer-
innerung angeboten wird, ob mitten im 
Wasser stehend oder doch „nur“ mithilfe 
eines mitgenommenen Taufbeckens.  

W ir freuen uns sehr auf diese beson-
deren Erlebnisse. 

Taufe unterm Weihnachtsbaum   

am Sa., 24.6., 18.00 Uhr St. Nikolai  

Chor- und Orchesterkonzert  
Weihnachten, Taufe, Glaubensbekenntnis 
Kirchenchor Woltersdorf, Kantorei Jüterbog, Kirchenchor 
Borgisdorf und Projektsänger*innen 
Solisten, Camerata Instrumentale Berlin                
 Eintritt: 12.- / 9.- Euro 

Fotos R. Althaus - Fichtmüller 
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N ur – warum taufen wir als Christinnen 
und Christen eigentlich? Gibt es da-

für Gründe, die hinausgehen über die 
grundsätzliche Entscheidung, eine Art 
Beitrittsritual für unsere Gemeinschaft zu 
haben, ähnlich wie es in manchen Verei-
nen und Gruppierungen Aufnahmeveran-
staltungen gibt? Schließlich ist es tatsäch-
lich kirchenrechtlich so (wir werden das 
später noch genauer lesen), dass der Bei-
tritt zu einer christlichen Kirche ohne Taufe 
nicht möglich ist.  

Wer schon einmal bei einer Taufe dabei 
war, hat gewiss die wesentlichen bibli-
schen Texte über die Taufe gehört und 
kann sich erinnern, dass im Matthäus-
evangelium, Kapitel 28, in den Versen 16 
bis 20, die Grundlage für unser Tun gelegt 
ist. Dort wird erzählt, dass Jesus, nach 
seinem Kreuzestod und der Auferstehung, 
seinen Jüngerinnen und Jüngern voran 
nach Galiläa gegangen ist und sie dort, 
am Tag der Himmelfahrt, auf dem Berg 
aufforderte, anderen Menschen zu erzäh-

len von dem, was sie, die Freundinnen 
und Freunde, mit ihm erlebten, als sie auf 
dem Weg waren, als sie sahen, wie er 
Wunder tat, Menschen heilte, Geschichten 
von Gottes kommendem Reich erzählte. 
All das, so hält die Bibel fest, soll den 
Menschen weitergegeben werden, sie 
sollen erfahren, wie gut es tut, in den Spu-
ren Jesu zu wandern.  

Und wenn, so sagt Jesus in diesem soge-
nannten „Taufbefehl“ weiter, dann Men-
schen sich zu ihm bekennen wollen, sollen 
wir sie taufen, auf den Namen des Vaters, 
des Sohnes und des Heiligen Geistes, so 
wie es bis heute geschieht.  

Ich liebe diesen letzten Abschnitt des Mat-
thäusevangeliums besonders, weil an den 
Befehl, besser vielleicht an die Aufforde-
rung zur Taufe sich ein Versprechen Jesu 
anschließt, das er seinen Freundinnen und 
Freunden gab und das ganz genauso 
auch für uns alle gilt, bis heute: „Ich bin bei 
Euch alle Tage, bis ans Ende der Welt.“ 
Was für eine Zusage.  

T aufe ist eben nicht nur das Ritual der 
Aufnahme in den Verein Kirche. Es ist 

auch nicht nur das „Ersäufen des alten 
Adams“, wie Martin Luther es einmal 
nannte, der daran erinnern wollte, dass wir 
Menschen in der Taufe ganz neu werden 
vor Gott, ganz frisch, dass es nichts mehr 
gibt, was uns von ihm trennt.  

Was sagt eigentlich die Bibel zur Taufe? 

N. Schwarz © GemeindebriefDruckerei.de  
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Themenseiten 

T aufen darf, 
das steht 

seit Anbeginn der Christenheit fest, jede 
gläubige Christin und jeder gläubige 
Christ. Dieses Sakrament, aus evangeli-
scher Sicht übrigens eins von lediglich 
zweien, die es gibt, das andere ist das 
Abendmahl (das Wort Sakrament bedeutet 
übrigens auf Deutsch: „Geheimnis“, aber 
auch „Eid“ oder „Verpflichtung“), ist nicht 
gebunden an eine spezielle Person. Sak-
ramente entfalten ihre wichtige, tiefe und 
heilige Wirkung einzig und allein aus dem 
Willen Gottes heraus, nicht aus menschli-

cher Fähig- oder Unfähigkeit. So war 
schon früh klar, dass auch ein Sakrament, 
das von einer Person gespendet wird, die 
selbst nicht an die Wirksamkeit glaubt, 
dennoch gültig und wirksam ist. Ich habe 
in meiner Zeit als Pfarrer schon von Tau-
fen erfahren, die im Wohnzimmer stattfan-
den, nachdem ein Mensch einem anderen 
vom Glauben berichtet hatte – und dieser 
dann um die Taufe bat, direkt vor Ort. Ge-
spendet im Namen des dreieinigen Gottes 
war diese Taufe gültig und musste auch 
nicht wiederholt werden. Dennoch gab es 
organisatorische Schwierigkeiten, weil 

T aufe ist mehr als all das, weil sie Got-
tes Versprechen ist: Du gehst nicht 

allein durch Dein Leben, ich bin bei Dir. 
Mich tröstet das sehr, gerade dann, wenn 
ich mich von lieben Menschen verabschie-
den muss, die nach einem langen, erfüll-
ten Leben oder manchmal auch allzu früh 
aus dem Leben gerufen werden. Bis ans 
Ende der Welt bedeutet unmissverständ-
lich: Gottes Ja gilt, über den Tod hinaus. 
Er begleitet all die weiter, die wir nicht 
mehr begleiten können. Der reformatori-
sche Heidelberger Katechismus formuliert 
das in seiner ersten Frage so:  

„Was ist dein einziger Trost im Leben und 
im Sterben? Dass ich mit Leib und Seele 
im Leben und im Sterben nicht mir, son-
dern meinem getreuen Heiland Jesus 
Christus gehöre. Er hat mit seinem teuren 
Blut für alle meine Sünden vollkommen 
bezahlt und mich aus aller Gewalt des 
Teufels erlöst; und er bewahrt mich so, 
dass ohne den Willen meines Vaters im 
Himmel kein Haar von meinem Haupt 
kann fallen, ja, dass mir alles zu meiner 
Seligkeit dienen muss. Darum macht er 
mich auch durch seinen Heiligen Geist des 
ewigen Lebens gewiss und von Herzen 
willig und bereit, ihm forthin zu leben.“ 

Bildquelle: Taufkurs-Titel_Foto von Yoann Boyer auf Unsplash  
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https://kirchenrecht-ekbo.de/document/361 

eine Taufe in die Kirchenbücher eingetra-
gen werden muss – schon aus diesem 
Grund wird heute dringend empfohlen, die 
Taufe lieber im Rahmen eines Gottes-
dienstes von einer Person durchführen zu 
lassen, die dazu durch die Kirchenleitung 
berufen (lateinisch: „rite vocatus“ oder 
„vocata“) ist und entsprechend weiß, was 
zu bedenken und zu beachten ist. Mit dem 
dabei notwendigen längeren Vorlauf ist 
dann auch die Suche nach Patinnen und 
Paten möglich (die möglichst dabei sein 
sollen – juristisch gesehen eine „Kann-
Vorschrift“, also kein Muss, aber ein Soll) 
und die gründliche Überlegungen, ob für 
mich oder für mein Kind die Taufe mit 
allen daraus sich ergebenden Folgen 
wirklich gerade „dran“ ist – übrigens eine 
Anfrage, die aus meiner Sicht an die oben 
erwähnten „Pop-Up-Taufen“ zu stellen 
sein dürfte. 

M it einer Taufe als Erwachsener (die 
dann in jeder anderen Kirche aner-

kannt wird, denn Taufe geht nur einmal im 
Leben) erwirbt man übrigens nicht nur die 
Mitgliedschaft in der jeweiligen Kirche, die 
für die Taufe verantwortlich zeigt, sondern 
auch die Berechtigung, am Abendmahl 
teilzunehmen (in manchen Gemeinden 
erwirbt man das übrigens schon durch die 
Kindertaufe, wenn es in der entsprechen-
den Gemeinde einen Beschluss des Ge-
meindekirchenrates zum Abendmahl für 

Kinder gibt), Patin oder Pate zu werden, 
bei der Wahl zum Gemeindekirchenrat 
mitzuwählen und sich, wenn man alt ge-
nug ist, auch dafür aufstellen zu lassen. 
Und nicht zuletzt wird man, wenn man bei 
der Taufe älter als 14 Jahre ist, das ist die 
Schwelle für die Religionsmündigkeit in 
Deutschland, auch gleich konfirmiert. Das 
alles spricht sehr dafür, vor einer Erwach-
senentaufe eine Art Taufkurs mitzuma-
chen, so wie auch wir ihn in diesem Früh-
sommer anbieten, oder auch in Einzelge-
sprächen mit der taufenden Pfarrerin oder 
dem taufenden Pfarrer manches zur 
Grundlage des christlichen Glaubens zu 
erfahren oder zu vertiefen – schließlich 
erwarten wir dasselbe ja stets auch von 
unseren Konfirmandinnen und Konfirman-
den. 

Alle rechtlichen Grundlagen zum Thema 
Taufe, die in unserer Landeskirche gelten, 
finden Sie, wie auch ganz viel anderes, 
über das Sie vielleicht schon einmal nach-
gedacht haben, in der „Grundordnung“ der 
EKBO, die Sie gern im Gemeindebüro 
einsehen können oder im Internet unter 
folgender Adresse finden:  

:  

FUNDUS 
_8326_1709202
2-Rolf 
Öser.fundus-
medien 
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 Themenseite 

Und wenn ich als Konfirmandin oder  
Konfirmand noch nicht getauft bin? 

I mmer wieder kommt es natürlich auch 
vor, dass wir in unseren Konfirmanden-

jahrgängen Jugendliche haben, die noch 
nicht getauft wurden. Dafür kann es ganz 
unterschiedliche Gründe geben: Vielleicht 
haben die Eltern in vollem Bewusstsein 
ihren Kindern diese wichtig Entscheidung 
überlassen wollen, nicht für sie ein einma-
liges Fest vorausnehmen, an das man 
sich später nicht erinnern kann. Vielleicht 
ist auch das Thema Glaube in der jeweili-
gen Familie bislang nicht zum Tragen 
gekommen, aber nach dem Besuch eines 
kirchlichen Kindergartens oder einer 
christlichen Schule ist der Wunsch ent-
standen, mehr über den Glauben zu ler-
nen. Gar  nicht selten läuft es auch dar-
über, dass Freundinnen oder Freunde 
einfach mal mitkommen zum Konfirman-
denunterricht, um zu sehen, wie es da so 
ist – und dann dabei bleiben, weil sie es 
schön finden und spannend. Und natürlich 
spielt auch die Gemeinschaft immer eine 
Rolle. 

D iese Jugendlichen müssen, das hält 
die Grundordnung fest, vor der Kon-

firmation noch getauft werden, denn nur 
getaufte Jugendliche, die Mitglied der 
Kirche sind, können auch konfirmiert wer-
den. So haben wir in jedem Frühjahr, in 
näherer oder etwas größerer Entfernung 
vom Konfirmationssonntag zu Pfingsten 
noch eine oder mehrere Taufen von Kon-

firmandinnen und Konfirmanden. Wohlge-
merkt – nötig wäre danach eine Konfirma-
tion eigentlich nicht mehr. Mit der Taufe 
als – dann schon – „Erwachsene“ ist die 
Konfirmandin oder der Konfirmand offiziell 
im Besitz aller Rechte und Pflichten, die 
oben beschrieben wurden (ich gehe stark 
davon aus, dass auch Jesu Jünger nicht 
konfirmiert waren, aber sie wurden als 
Erwachsene getauft – und damit hatte 
alles seine Richtigkeit...). Und doch konfir-
mieren wir diese Jugendlichen anschlie-
ßend noch. Nicht, weil wir das müssten, 
sondern weil wir es wollen. Weil es gut für 
die Gruppe und die Einzelperson ist, wenn 
nicht jemand aus der Konfirmation her-
ausgenommen wird. Weil es einfach ein 
schönes Fest ist, das zusätzlich zur Taufe 
stattfindet.  

U nd das soll und darf dann auch groß 
gefeiert werden. Wir freuen uns in 

diesem Jahr auf 16 junge Menschen, die 
ihr Ja auf Gottes in der Taufe ihnen zuge-
sprochenes Ja sagen werden. Der letzte 
davon wurde übrigens erst drei Wochen 
vor der Konfirmation getauft... 

N. Schwarz © GemeindebriefDruckerei.de  
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Die Broschüre „Tauflieder“ ist in der Kantorei in Jüterbog für  
4,00 Euro erhältlich. 

Auch der Kirchenkreis Zossen-Fläming  
beteiligt sich am Jahr der Taufe 2023 

"Wasser des Lebens - #deinetaufe" lautet 
der Titel eines Themenheftes, das der 
Kirchenkreis zum Jahr der Taufe heraus-
gegeben hat.  

E s informiert darüber, was es mit der 
christlichen Taufe auf sich hat. Dar-

über hinaus bietet es vom Open-Air-
Tauffest, über einen neuentwickelten 
Taufkurs bis hin zum Chorprojekt in Jüter-
bog einen umfassenden Veranstaltungs-
überblick. "Erinnern, was Taufe bedeutet. 
Das wollen wir im EKD-weiten Jahr der 
Taufe 2023 auch im Kirchenkreis Zossen-
Fläming tun. In vielen Facetten, mit Alten 
und Jungen, an Seen und in Kirchen und 
im Konfi-Camp", sagt Superintendentin 
Dr. Katrin Rudolph zu dem, was in der 
Region geplant ist. Auch das in Jüterbog 
entstandene neue Tauflied "Wasser des 
Lebens" ist im Heft abgedruckt und 
kann online auf der Webseite angehört 
werden.  

W eitere interessante Themen sind 
die Geschichte eines verlorenen 

Taufengels, wie sie in 
Kirchen der Region 

zu finden sind, der Jugendliche Leonard 
Gerth erzählt von seiner Taufe im vergan-
genen Jahr und meint, es sei ein beson-
ders glücklicher Lebensmoment gewesen. 
Und der Student Marvin Krüger erzählt in 
der Rubrik "Nachgefragt bei..." von seinen 
Ehrenämtern in der Kirchengemeinde 
Niedergörsdorf.  

D as Heft ist in einer Auflagenhöhe von 
4000 Exemplaren erschienen und in 

Kirchengemeinden, sowie an verschiede-
nen öffentlichen Orten wie Rathäusern, 
Gemeindeämtern, Arztpraxen und Ge-
schäften kostenfrei erhältlich.  



 

 

Ich glaube, daß Gott uns in jeder Notlage soviel Widerstandskraft geben will, wie wir 
brauchen. Aber er gibt sie nicht im voraus, damit wir uns nicht auf uns selbst, sondern 

auf ihn verlassen.  
(Dietrich Bonhoeffer) 
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Aus unsere Gemeinde erzählt:  

Liebe Leser*innen des Gemeindebootes,  

W as ist das für ein herrliches Gefühl 
nach fast drei Jahren endlich wie-

der frei sein zu können Frei von all den 
Zwängen, die uns - man mag es schon 
gar nicht mehr sagen oder hören - dieser 
böse  hartnäckige Virus auferlegt hat. 

Die Sonne scheint, die Temperaturen stei-
gen und man hat fast schon das Gefühl, 
die Natur freut sich mit uns. 

Grillen, Shoppen, Kaffee trinken, Eis es-
sen sind nur einige positive Aspekte des 
menschlichen Miteinanders. 

Und... 

Ich freue mich auch für Euch . 

Leider kann ich an all diesen Dingen nicht 
teilhaben. 

Ich sitze seit 2018 krankheitsbedingt im 
Rollstuhl und konnte meine Wohnung im 
ersten Stock seit dem auch nicht mehr 
verlassen. 

Aus meinem Fenster kann ich auf momen-
tan noch kahle Baumkronen und ein Stück 

vom Himmel schauen. 

Es ist oft nicht einfach, wenn man drau-
ßen herrliches Kinderlachen hört zu wis-
sen...ich kann nicht daran teilhaben. 

Andererseits bin ich meinen Kindern, all 
den  Helfern und Freunden um mich her-
um sehr sehr dankbar, dass sie täglich 
versuchen ,mir das Leben erträglicher zu 
machen. 

Vielleicht geschehen ja doch noch Wun-
der.... 

Was mir in meiner Situation immer sehr 
hilft, ist die Tatsache, dass ich mich nicht 
nach oben orientiere, wie gut es anderen 
Menschen geht. 

Hier schaue ich nach unten, denn ich 
weiß, es gibt viele Menschen, die schlim-
mere Schicksale ertragen müssen. 

 

Ich wünsche uns viel Kraft und Zuversicht. 
Angela Rank 



 

  

Irrwege der Amtskirche - ein Meinungsbeitrag 
von Raban von Studnitz 
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A uch in einer zunehmend säkulären 
Gesellschaft, ist Deutschland ein christ-

liches Land und Europa ein christlicher Kon-
tinent. Auch Bürger in Deutschland, die sich 
selbst als Atheisten bezeichnen, sind mit 
dem Osterfest, dem Weihnachtsbaum, Ad-
vents- und Weihnachtsliedern aufgewach-
sen und geben diese Traditionen an ihre 
Kinder weiter. Die Kirchgänger und die Kir-
chensteuerzahler nehmen in den vergange-
nen zwanzig oder dreißig Jahren stetig ab. 
Dies ist demographisch bedingt, da die älte-
re Generation das Zeitliche segnet und die 
Kirche es nicht vermag, die Jugend in einem 
ausreichenden Maße zu inspirieren. Dazu 
paart sich nun aktuellst die Unterstützung 
der Klimakleber als neues Bindeglied und 
Credo.  
Ich glaube an die menschengemachte und 
wissenschaftlich bewiesene Klimaänderung, 
welche wir zur Zeit erleben. Nur: Deutsch-
land ist weltweit für 2,2% des Co2- Aussto-
ßes verantwortlich und dies obwohl wir die 
viertgrößte Volkswirtschaft der Welt sind. 
Selbst wenn wir absolut alles auf Null dreh-
ten, wäre dies nicht die Rettung des Plane-
ten – aber der garantierte Tod unserer 
Volkswirtschaft.  
Dem Argument des Vorangehens mit gutem 
Beispiel kann ich etwas abgewinnen und bin 
auch für die Steigerung von alternativen und 
emissionsarmen Energien.  
Nebst den Entscheidungen im Spätsommer 

2015, ist die Energiepolitik der ehemaligen 
Bundeskanzlerin, ein Kardinalfehler, der 
Deutschland noch auf Jahrzehnte verfolgen 
wird und für den wir bitter werden zahlen 
müssen. 
Seit 1976 hat das deutsche Recht den Be-
griff „Terroristische Vereinigung“ kodifiziert. 
Nun stellt sich die Frage, ob die Klima-
Kleber dieser Definition bereits erfüllen, 
vermutlich zu diesem Zeitpunkt noch nicht. 
Eines ist aber sicher, die Aktionen dieser 
Gruppe, sei es das Blockieren von Straßen, 
das Stürmen von Flughafengeländen, die 
Angriffe auf Museen und unsere Kultur oder 
das Randalieren in Geschäftsbetrieben sind 
alles klare Rechtsverstöße, die mit voller 
Härte des Gesetzes geahndet werden müs-
sen. 
Doch, anstatt diese rechtswidrigen Taten zu 
verurteilen, solidarisiert sich die Evangeli-
sche Kirche Deutschlands mit dieser Orga-
nisation und gewährt ihr die Bühne. Dies 
wird gewiss keine Gläubigen in die Kirchen 
bringen, im Zweifelsfall, wird es eher aber-
mals Kirchgänger von der Kirche entfrem-
den und zu weiterem Schwund führen.  

D ie größten Verursacher von CO2 sind 
China, die USA und der Mittlere Osten. 

Vielleicht sollten die Klimakleber mal versu-
chen entweder in China oder z.B. Saudi 
Arabien zu demonstrieren – doch dazu fehlt 
diesen Wohlstandsverwöhnten vermutlich 
der Mut. 

Dies ist ein Leserbrief. Dieser spiegelt nicht die Meinung der  
Gemeindeboot-Redaktion wider. Die Redaktion behält sich Kürzungen vor. 

Meinungsbeitrag 
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 Aus den Orten berichtet 

 

Wenn Kirchen erzählen...  

„Wenn Kirchen erzählen...“ ist eine Veran-
staltungsreihe, die mehr bietet, als eine 
reine Kirchenbesichtigung. 

„Wenn Kirchen erzählen...“ versucht auf 
das zu blicken, was hinter dem Gebäude 
und seiner Einrichtung entdeckt werden 
kann.Denn Kirchen erzählen uns eine Ge-
schichte, die schon über Jahrhunderte 
geschrieben wird. Aus dem Gebäude an 
sich, dem Altar, den Wandbildern, Epita-
phen, den barocken Taufengeln, auch der 
Orgel spricht und klingt der christliche 
Glaube der Generationen vor uns. Sie 
wollen auch bei uns etwas zum Klingen 
bringen und laden uns ein, über den 
christlichen Glauben nachzudenken und 
ins Gespräch zu kommen, hoffentlich auch 
bei schönem Wetter und Kaffeetrinken auf 
der Kirchwiese. 

Freuen Sie sich auf zwei besondere Ver-
anstaltungen im  

Pfarrsprengel Nuthe-Fläming:  

am Sonntag, 4. Juni, 14.00 Uhr in der 

Dorfkirche Dennewitz und am 10. Sep-

tember, dem Tag des Offenen Denk-

mals, 14.00 Uhr in der Neuhofer Kirche.  

Und wenn Sie sich für Kirchen in der 
Nachbarschaft interessieren:  

In der Dorfkirche Dobbrikow (Nuthe-

Urstromtal) gibt es am 9. Juli, 14.00 Uhr 

eine weitere Veranstaltung dieser klei-

nen Reihe. Herzliche Einladung zu allen 
Veranstaltungen! 

Pfarrer Friedemann Düring 
Erwachsen glauben – Theologische Bil-

dung für Erwachsene im Ev. Kirchenkreis 
Zossen-Fläming  

Friedhof 

Vielen Dank! 

D er Frühling ist endlich gekommen - 
und mit ihm auch viele Menschen, 

die unsere Friedhöfe besuchen. Das freut 
uns natürlich, denn wir wünschen uns, 
dass diese Orte Ruhe und Frieden aus-
strahlen, zum Nachdenken und zur inne-
ren Einkehr einladen.  

Dazu gehören auch gepflegte Grabstätten. 
Und so ist es nachvollziehbar und auch 
gut, dass diese im Frühling gehegt und 
gepflegt werden. Immer wieder aber müs-

sen wir feststellen, dass dann Pflanzen-
reste oder auch Behältnisse achtlos weg-
geworfen werden. Auch noch ganz andere 
Dinge finden sich leider in den bereitge-
stellten Abfallgefäßen - oder auch dane-
ben.  

B itte achten Sie doch mit darauf, dass 
die Friedhofsordnungen eingehalten 

werden und nur das dort entsorgt wird, 
was hineingehört und der Rest wieder 
mitgenommen wird.              
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Katolische Pfarrei St. Joseph 

OSTERN – AUFERSTEHUNG 

A ls am 20. April 1945 sowjetische Trup-
pen Jüterbog „befreiten“, war für uns 

der Krieg und das Nazi-Regime vorbei. Es 
dauerte aber noch lange, bis neuer Mut zu 
neuem Leben erstand. Passend dazu hieß 
die Hymne der jungen DDR: „ Auferstanden 
aus Ruinen und der Zukunft zugewandt…“. 
Es war wie ein Neubeginn im Frühling, ein 
Auferstehen nach kaltem dunklem Winter. 
Klassiker und Romantiker haben dieses 
Aufbrechen, Auferstehen der Natur,  in Ge-
dichten und Liedern gefeiert. Besonders 
hervorzuheben ist Goethes  
„Osterspaziergang“.  
Das Christentum feiert sein höchstes Fest 
Ostern am Sonntag nach dem ersten Früh-
lingsvollmond. Es feiert den Sieg unseres 
Gottes Jesus Christus über seine dreitägige 
Todesnacht mit seiner Auferstehung. Damit 
hat er den Tod überwunden und uns neues 
Leben zu verheißen, ewiges Leben! Dies 
bekennen alle christlichen Konfessionen im 
gemeinsamen „Credo“! Und sie singen nach 
der Passionszeit mit Trauer, Entbehrungen 
und Fasten nun Lieder der Lebensfreude 
und der Hoffnung auf dieses ewige Leben.  
Das Osterfeuer und die Osterkerze unter-
streichen diesen Neubeginn und die Hoff-
nung: Christus, das Alpha und Omega, das 
Leben. Unser ehem. Pfarrer Bockmann traf 
auf seiner Fahrt zum Gottesdienst am Os-
tertag in Lindow einen sowj. Wachsoldaten. 
Auf des Pfarrers Gruß: Christos woskres 
(Christus ist erstanden!) antwortete dieser: 
Ja, er ist wahrhaft auferstanden!  Auch in 

heutiger Zeit soll die Passions- und Bußzeit 
vor Ostern auf dieses Auferstehen, diesen 
Neubeginn für jeden Einzelnen vorbereiten. 
Für kath. Christen besteht ein Kirchengebot 
zur Hl. Beichte; mindestens einmal im Jahr 
und besonders in der Zeit vor Ostern. Da-
rauf zu achten ist auch von den Reformato-
ren allen ev. Pfarrern und Predigern gebo-
ten worden, damit der Neubeginn, die Aufer-
stehung zum Ewigen Leben, auch andächtig 
im Sakrament begonnen werden kann. In 
allen Jahrhunderten haben sich die Christen 
Bilder von „ihrem Gott“ gemacht. Mal ist es 
der Gewaltige, der Zürnende oder der Stra-
fende, aber doch meistens der Verzeihende, 
der Erbarmende, der Liebende. Und diesem 
Liebenden und Erbarmenden Gott können 
wir uns getrost anvertrauen wie einem guten 
Vater. Auf ihm ruht unsere Hoffnung auf 
unsere Auferstehung und das ewige Leben. 
Ostern feiern wir 50 Tage lang so wichtig ist 
uns dieses Hochfest -  bis zu „Christi Him-
melfahrt“ und zur Feier der Geistsendung zu 
Pfingsten – mit den kirchlichen Feiern zur 
Hl. Firmung bzw. zur Konfirmation.   

Ulrich Jannek, Kath. Pfarrei St. Josef 

Katholische Kirche St. Hedwig 

Große Straße 86, 14913 Jüterbog 

Pfarrer: Herr Anselm o.praem.,  
Tel. 03371/632675 
www.st-joseph-luckenwalde.de 
luckenwalde-st.joseph@t-online.de 
Kirche geöffnet: von Ostern bis Oktober, 
sonntags und feiertags, 13.30-16.30 Uhr 
Gottesdienste So 11.00 Uhr und Di 09.00 Uhr  
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Informatives 

Kirchengemeinde Kloster Zinna 

 Unter Gottes Segen wurde beigesetzt:  

 

Kirchengemeinde Niedergörsdorf 
Unter Gottes Segen wurden beigesetzt: 
 

Zeiten ändern sich…. 

Freud und Leid  

W ir beobachten seit geraumer Zeit 
einen verstärkten Abbruch an Besu-

cher*innen in unseren „klassischen“ Got-
tesdiensten am Sonntag Morgen. Oftmals 
sind außer Pfarrer*in, Organist*in und 
Kirchdienst kaum sonst  jemand mehr da 
Angesichts dessen stellt sich die Frage, 
inwieweit man dann dieses Angebot  in 
dieser Form in allen Orten aufrecht erhal-
ten kann und sollte. Wir sind nicht der Mei-
nung, dass man darum grundsätzlich auf 
ein gottesdienstliches Angebot verzichten 
sollte! In den Orten, wo es echten Bedarf 
an jenen klassischen Sonntags-
Gottesdiensten und entsprechend Besu-

cher*innen gibt, soll es diese Gottesdiens-
te auch weiter geben. Zunehmend schei-
nen es aber vor allem auch andere Forma-
te zu sein, die die Menschen ansprechen. 
Gottesdienste mit besonderer Gestal-

tung (Online, Taizé, Krimi-Gottesdienst 

etc.) zu besonderen Feiertagen und 

Anlässen sind z.B. nach wie vor gut be-
sucht. Diese Gottesdienste sollen natürlich 
beibehalten werden.  
Wir suchen, wir probieren, wir schauen 
und gucken, was geht, was sich bewährt - 
und was möglicherweise auch nicht oder 
nicht mehr. Zeiten ändern sich…. Im 
nächsten Gemeindebrief lesen Sie mehr...  

Aus datenschutzrechtlichen Gründen nur in der  

gedruckten Fassung zu lesen.  
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Kirchengemeinde St. Nikolai Jüterbog 

Christophorus Kirchengemeinde Borgisdorf 

Kirchengemeinde Oehna 

Gottes Segen zur Taufe erhielten: 
 

 

 

 

 

 

Unter Gottes Segen wurden beigesetzt: 
 
 
 
 
 
 
 

Korrektur aus dem Heft Dez– Februar: 

 
 
 
 

Gottes Segen zur Taufe erhielten: 
 
 
 
 
 
 
 
 

Unter Gottes Segen wurden verabschiedet: 

 

Gottes Segen zur Taufe erhielten: 

  
 

Unter Gottes Segen wurden verabschiedet: 

 

Aus datenschutzrechtlichen Gründen nur in der  

gedruckten Fassung zu lesen.  
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Regionaler Gottesdienst 

Datum KG Jüterbog KG Kloster Zinna 

Sa 27.05. 
18.00 Uhr AM-GD für die Konfirmanden  
           in Liebfrauen 

 

So 28.05. 

Pfingstsonntag 

10.30 Uhr Konfirmations – GD in Nikolai 
                  mit KiGO 

 

Mo 29.05. 

Pfingstmontag 
10.30 Uhr GD in Nikolai 

10.30 Uhr GD in der Klosterkir- 
                 che in Kloster Zinna 

So 04.06. 

Trinitatis 

09.00 Uhr GD in Jakobi  
10.30 Uhr GD in Liebfrauen  

 
 
 

So 11.06. 

1.So n.Trinitatis 

09.00 Uhr in Fröhden 
10.30 Uhr GD in Liebfrauen m. AM u. Taufe 

 

Sa 17.06.   

So 18.06. 

2. So n.Trinitatis 
10.30 Uhr GD in Liebfrauen  

So 25.06. 

3.So n.Trinitatis 
14.00 Uhr Tauffest in Dixförda 14.00 Uhr Tauffest in Dixförda 

Fr 30.06.   

So 02.07. 

4. So n.Trinitatis 

09.00 Uhr GD in Jacobi 
10.00 Uhr Abschluss-GD Kita in Liebfrauen 
10.30 Uhr GD m. AM in Nikolai  

 

Fr 07.07. 
18.00 Uhr GD in Markendorf m. anschlie- 
                 ßendem Beisammensein 

 

So 09.07. 

5. So n.Trinitatis 
10.30 Uhr GD in Nikolai m. Taufe und KiGo  

So 16.07. 

6. So n.Trinitatis 

 
10.30 Uhr GD in Nikolai m. AM u. Taufe 
 

 

Sa 08.07. 
ab 14.00 Uhr Sprengelfest im Pfarrgarten 
und Kirchhof mit GD in Nikolai 

13.00 Uhr Fahrradsternenfahr-
rad nach Jüterbog 
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Regionaler Gottesdienst 

GD = Gottesdienst  KiGo = Kindergottesdienst   AM = Abendmahl 

* YouTube GD finden Sie unter: http://www.kirche-niedergoersdorf.de/oag/  

Datum KG Niedergörsdorf KG Borgisdorf/ Oehna 

Sa 27.05. 18.00 Uhr Taizé - Andacht in Lindow  

So 28.05. 

Pfingstsonntag 

„ Das geistig-geistliche Sonntags-
brötchen“ * 

 

Mo 29.05. 

Pfingstmontag 
  

So 04.06. 

Trinitatis 

„ Das geistig-geistliche Sonntags-
brötchen“ * 

09.00 Uhr GD in Zellendorf 
10.30 Uhr GD zum Familienfest mit  
                Jungbläser in Borgisdorf 

So 11.06. 

1.So n.Trinitatis 
 10.30 Uhr Wölmsdorf 

09.00 Uhr GD in Dennewitz m. Taufe 
09.00 Uhr GD in Hohenahlsdorf 

Sa 17.06. 18.00 Uhr Taizé Andacht in Lindow     

So 18.06. 

2. So n.Trinitatis 

„ Das geistig-geistliche Sonntags-
brötchen“ * 

09.00 Uhr GD in Rohrbeck 
10.30 Uhr GD in Welsickendorf 

So 25.06. 

3.So n.Trinitatis 
14.00 Uhr Tauffest in Dixförda 14.00 Uhr Tauffest in Dixförda 

Fr 30.06.  18.30 Uhr GD unterwegs in Körbitz 

So 02.07. 

4. So n.Trinitatis 

 

„ Das geistig-geistliche Sonntags-
brötchen“ * 

10.30 Uhr GD in Langenlipsdorf mit  
                 Taufe 

Fr 07.07. 
 
 

 

So 09.07. 

5. So n.Trinitatis 
 

09.00 Uhr GD in Bochow 
10.30 Uhr GD in Borgisdorf m. KiGo 

So 16.07. 

6. So n.Trinitatis 

14.00 Uhr GD Gölsdorf m. Taufe 
„ Das geistig-geistliche Sonntags-

brötchen“ * 

09.00 Uhr GD in Hohengörsdorf 
10.30 Uhr GD in Zellendorf 

Sa 08.07. 
13.00 Uhr Fahrradsternenfahrt 
          nach Jüterbog 

13.00 Uhr Fahrradsternenfahrt  
          nach Jüterbog 
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Regionaler Gottesdienst 

Datum KG Jüterbog KG Kloster Zinna 

Sa 22.07.   

So 23.07. 

7. So n.Trinitatis 
  

Di 25.07.  

Jakobitag 

14.00 Uhr GD in Jacobi m. anschließen-
dem Konzert / Singen im Kirchgarten 

 

So 30.07. 

8. So n.Trinitatis 

 
 
 

 

So 06.08. 

9. So n.Trinitatis 
  

Sa 12.08. 18.00 Uhr Krimi GD in Jacobi  

So 13.08. 

10. So n.Trinitatis 
 

10.30 Uhr Regional-GD in  
          KlosterZinna 

So 20.08. 

11. So n.Trinitatis 

18.00 Uhr Musikalischer-Regional-GD in  
          Nikolai  

 

Fr 25.08. 
 
 

 

Sa 26.08. 17.00 Uhr Andacht zum Dorffest in Fröhden  

So 27.08. 

12.So n.Trinitatis 
10.30 Uhr GD in Liebfrauen 10.30 GD in Grüna 

So 03.09. 

13. So n.Trinitatis 

09.00 Uhr GD in Jacobi 
10.30 Uhr GD in Nikolai m. AM 

 

Anmeldung zum Fahrdienst für Gemeindeglieder:  

Gemeindebüro Mo-Do von 10-12 Uhr, Telefon 43 25 09 



 

  
Allgemeine Seite 

19 

Regionaler Gottesdienst 

GD = Gottesdienst  KiGo = Kindergottesdienst   AM = Abendmahl 

* YouTube GD finden Sie unter: http://www.kirche-niedergoersdorf.de/oag/  

Datum KG Niedergörsdorf KG Borgisdorf/ Oehna 

Sa 22.07. 18.00 Uhr Taizé-Andacht in Lindow  

So 23.07. 

7. So n.Trinitatis 
 10.30 Uhr Regional-GD in Dennewitz 

Di 25.07.  

Jakobitag 
  

So 30.07. 

8. So n.Trinitatis 

10.30 Uhr Regional-GD Wölmsdorf 
„ Das geistig-geistliche Sonntags-

brötchen“ * 
 

So 06.08. 

9. So n.Trinitatis 
 10.30 Regional-GD in Welsickendorf 

Sa 12.08.   

So 13.08. 

10. So n.Trinitatis 

„ Das regionale-geistig-geistliche 
Sonntagsbrötchen“ * 

 

So 20.08. 

11. So n.Trinitatis 
  

Fr 25.08.  
18.30 Uhr Gottesdienst unterwegs  
                 in Hohenahlsdorf 

Sa 26.08. 18.00 Uhr Taizé-Andacht in Lindow  

So 27.08. 

12.So n.Trinitatis 

„ Das geistig-geistliche Sonntags-
brötchen“ * 

 

So 03.09. 

13. So n.Trinitatis 
10.30 Uhr GD in Wölmsdorf 

09.00 Uhr GD Hohengörsdorf 
10.30 Uhr GD Dennewitz 

Herzliche Einladung zum Kaffeetrinken nach dem Sonntagsgottesdienst  

im Pfarrgarten, Nikolaikirchplatz 1:  

04.06.2023; 02.07.2023; 16.07.2023; 27.08.2023 
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Veranstaltungen 

wöchentlich 

Datum  

Montag 

Frühstückstreff in der Möchenstr. 6a in Jüterbog 
Flöten Band in Borgisdorf 
Nähkurs Erwachsene Borgisdorf 

Dienstag 

Christenlehre 1. - 6. Klasse in Jüterebog 
Jungbläser in Borgisdorf 
Friedengebet St. Nikolai 

Mittwoch 

Frühstückstreff in der Möchenstr. 6a in Jüterbog 
Christenlehre 1. - 6. Klasse ín Niedergörsdorf 
Lustige Nähnadel für Kinder in Jüterbog 
Christophorus Jugendband Borgisdorf 
Kantorei Gemeindezentrum Jüterbog 
Christophorus - Chor Borgisdorf / Oehna   

Donnerstag 

Christenlehre 1.- 2. Klasse in Borgisdorf 
Jungbläser in Borgisdorf 
Christenlehre 3. - 4. Klasse in Borgisdorf 
Christenlehre 5. - 6. Klasse in Borgisdorf 
Posaunenchor Gemeindezentrum in Jüterbog 

Freitag 
Frühstückstreff in der Möchenstr. 6a in Jüterbog 
Jugendgruppe  (ab 15 J.) in der Turmstube Jüterbog 

Samstag  

Sonntag Suppenküche Altes Lager Feuerwehr 

 

09-12 Uhr  
15.00 Uhr  
16.00 Uhr  

16.00 Uhr  
16.15 Uhr  
19.30 Uhr  

09-12 Uhr  
14.00 Uhr  
15.30 Uhr  
18.00 - 19.30 Uhr 
19.00 Uhr   
19.30 - 21.00 Uhr  

14.00 Uhr  
ab 15.00 Uhr  
16.00 Uhr  
16.45 Uhr  
19.00 Uhr  

09-12 Uhr  
18.00 Uhr  

 

13.00 Uhr  

Juni 

Do 01.06. 
14.00 Uhr 
14.00 Uhr  

Seniorenkreis in Rohrbeck 
Seniorenkreis in Langenlipsdorf 

Fr 02.06. 
14.00 Uhr  
18.00 Uhr 

Seniorenkreis in Oehna 
Feierabend auf der Bank in Dennewitz 

Fr 02.06.-
03.06. 

17 - 11.00 Uhr Kirchen Übernachtung für Kinder in St. Nikolai Jüterbog 
Anmeldung bei Martina Körner 

Sa 03.06. 10 - 16.00 Uhr Konfirmanden- Seminar Ethik - Gemeindezentrum Jüterbog 
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Veranstaltungen 

21 

Juni 

So 04.06. 

10.30 Uhr 
 
 
14-16.00 Uhr 
18.00 Uhr 

Familienfest in Borgisdorf 
Gottesdienst mit Jungbläsern, Mittagessen, Spielen und Bas-
teln, Jugendband, Musiktheater, Kaffee und Kuchen  
„Wenn Kirchen erzählen“ in Dennewitz 
Bildervortrag über Amerika im Gemeindezentrum 

Di 06.06. 18.30 Uhr Bibelkreis in der Mönchenstr. 6a, Jüterbog 

Do 08.06. 16.30 Uhr Pfadfinder in Niedergörsdorf 

Di 13.06. 
14.00 Uhr 
17.30 Uhr 

Seniorenkreis Kloster Zinna 
Landeskirchliche Gemeinschaft im Gemeindezentrum 

Mi 14.06. 
09.30 Uhr 
14.00 Uhr 

Kita-GD in der Liebfrauenkirche 
Seniorenkreis im Gemeindezentrum in Jüterbog 

Do 15.06. 14.00 Uhr Gemeindenachmittag in Markendorf 

Fr 16.06. 
16-18 Uhr 
17.00 Uhr 

Kreativnachmittag für Kinder in Borgoidorf 
Bildervortrag über Amerika in Zellendorf (Gemeinderaum) 

Fr 16.06.- 
Sa 17.06. 

18.00 Uhr - 
15.00 Uhr 

Chorprobenwochenende in Jüterbog St. Nikolai und Gemein-
dezentrum 

Sa 17.06. 
10 - 16.00 Uhr 
17.00 Uhr 

Konfirmanden Seminar Bibel - Gemeinderaum Niedergörsdorf 
Feierabend auf der Bank in Zellendorf 

Di 20.06. 14.30 Uhr Frauenhilfe im Gemeinderaum in Niedergörsdorf 

Mi 21.06. 
10.00 Uhr 
14.00 Uhr 
16.00 Uhr 

Monatliche Andacht im ProVita Pflegeheim 
Gemeindenachmittag in Jacobi in Jüterbog 
Eltern-Kind-Singen im Gemeindezentrum in Jüterbog 

Do 22.06. 

10.30 Uhr 
9-11 Uhr 
14.00 Uhr 
16.30 Uhr 

Gottesdienst im Johanniterseniorenheim  
Eltern-Kind-Treff in Borgisdorf 
Seniorenkreis Langenlipsdorf 
Pfadfinder in Niedergörsdorf 

Fr 23.06. 09.00 Uhr Männerkreis - Ausflug zu den Kirchen der Region 

Sa 24.06. 16-18 Uhr „Teestube“ mit Gemeinsam in Jüterbog im Abtshof  

Sa 24.06. 
18.00 Uhr „Taufe unterm Weihnachtsbaum“ Chorkonzert zum Johannis-

tag in St. Nikolai in Jüterbog 

Mo 26.06. 10.00 Uhr Monatliche Andacht im AWO Pflegeheim 

So 25.06. 14.00 Uhr Gottesdienst mit Tauffest am Badesee Dixförda 
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Veranstaltungen 

Juni 

Di 27.06. 19.00 Uhr Miriamkreis im Gemeinderaum in Niedergörsdorf 

Mi 28.06. 
14.00 Uhr 
19.00 Uhr 

Seniorenkreis in Borgisdorf 
Offenes Singen in Welsickendorf (Spielplatz) 

Fr 30.06. 16-18 Uhr Kreativnachmittag für Kinder in Borgisdorf 

Juli 

Sa 01.07. 10-16 Uhr Ehrenamtstag für Kindergottesdienst-Helfer in Zossen 

Mo 10.00 Uhr Monatliche Andacht im AWO Pflegeheim 

So 02.07. 
15.00 Uhr Konzert des Jüterboger Stadtchor in der Dennewitzer Kirche, 

anschließend Kaffee und Kuchen 

Di 04.07. 
14.00 Uhr 
18.30 Uhr 

Seniorenkreis in Kloster Zinna 
Bibelkreis in der Mönchenstr. 6a in Jüterbog 

Do 06.07. 
14.00 Uhr 
15.00 Uhr 
16.30 Uhr 

Seniorenkreis in Rohrbeck 
Gemeindenachmittag in Markendorf 
Pfadfinder in Niedergörsdorf 

Fr 07.07. 
14.00 Uhr 
18.00 Uhr 

Seniorenkreis Oehna 
Feierabend auf der Bank in Dennewitz 

Di 11.07. 17.30 Uhr Landeskirchliche Gemeinschaft im Gemeindezentrum 

Mi 12.07. 14.00 Uhr Seniorenkreis im Gemeindezentrum in Jüterbog 

Do 13.07. 14.00 Uhr Seniorenkreis in Langenlipsdorf 

Do 13.07. -
Sa 15.07.  

18.00 Uhr- 
18.00 Uhr 

Kurs - Orgelimprovisation mit Leib und Seele  
Fortbildung David Hartwig / Manuel Gera 

Fr 14.07. 17.00 Uhr Feierabend auf der Bank in Zellendorf 

Di 18.07. 
14.30 Uhr 
19.00 Uhr 

Frauenhilfe im Gemeinderaum in Niedergörsdorf 
Offenes Singen in Körbitz (Kirchplatz) 

Mi 19.07. 10.00 Uhr Monatliche Andacht im ProVita Pflegeheim 

Fr 21.07. 
19.30 Uhr Orgelnachtwanderung - Liebfrauen - St. Hedwig - St. Nikolai 

Jüterbog Infos unter www.jueterbog.eu 

So 23.07. 
14.00 Uhr 30 Minuten sommerliche Orgelmusik in Kloster Zinna 

 mit Manuel Gera 
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Veranstaltungen 

Di 01.08. 18.30 Uhr Bibelkreis in der Mönchenstr. 6a in Jüterbog 

Do 03.08. 14.00 Uhr Seniorenkreis in Rohrbeck 

Fr 04.08. 18.00 Uhr Feierabend auf der Bank in Dennewitz 

Di 08.08. 
14.00 Uhr 
17.30 Uhr 

Seniorenkreis Kloster Zinna 
Landeskirchliche Gemeinschaft im Gemeindezentrum 

Mi 09.08. 14.00 Uhr Seniorenkreis im Gemeindezentrum in Jüterbog 

Do 10.08. 15.00 Uhr Gemeindenachmittag in Markendorf 

Fr 11.08. 14.00 Uhr Seniorenkreis in Oehna 

Di 15.08. 14.30 Uhr Frauenhilfe im Gemeinderaum in Niedergörsdorf 

Mi 16.08. 
10.00 Uhr 
14.00 Uhr 

Monatliche Andacht im ProVita Pflegeheim 
Gemeindenachmittag in Jacobi in Jüterbog 

Fr 18.08. 17.00 Uhr Feierabend auf der Bank in Zellendorf 

Mi 23.08. 14.00 Uhr  Seniorenkreis in Borgisdorf 

Fr 25.08. 
15.00 Uhr 
20.00 Uhr  

Männerkreis im Gemeindezentrum in Jüterbog 
Orchester- und Chorkonzert in St. Nikolai in Jüterbog 

Sa 26.08. 16 - 18 Uhr  Teestube mit „Gemeinsam in Jüterbog“ im Abtshof in Jüterbog 

Di 29.08. 19.00 Uhr Miriamkreis im Gemeinderaum in Niedergörsdorf 

Do 31.08. 
10.30 Uhr 
14.00 Uhr 

Gottesdienst im Johanniterseniorenheim  
Seniorenkreis in Langenlipsdorf 
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Juli 

Di 25.07. 
14.00 Uhr 
19.00 Uhr 

Jacobitag in Jüterbog 
Miriamkreis im Gemeinderaum in Niedergörsdorf 

Mi 26.07. 14.00 Uhr  Seniorenkreis in Borgisdorf 

Fr 28.07. 15.00 Uhr Männerkreis im Gemeindezentrum in Jüterbog 

Sa 29.07. 16 - 18 Uhr  Teestube mit „Gemeinsam in Jüterbog“ im Abtshof in Jüterbog 

August 



 

 

Bildvortrag  über  Amerika von  

Christiane Zscherpelt : 
am Sonntag, den 04. Juni  um 18.00 Uhr 

im Gemeindezentrum in Jüterbog oder am 

Freitag, den 16.Juni um  17.00 Uhr im 
Gemeinderaum in Zellendorf . 

Offenes Singen des Christophorus 
Chores Borgisdorf /Oehna 

 findet in diesem Jahr am  Mi 28.06. 19.00 Uhr 
in Welsickendorf (Spielplatz) und am Di 18.07. 

19.00 Uhr in Körbitz (Kirchplatz) statt. 

Feierabend auf der Bank: 

Dennewitz:  freitags, 02.06.; 07.07.; 04.08. 
jeweils 18.00 Uhr und Zellendorf: freitags 
17.06.; 14.07.; 18.08. jeweils 17.00 Uhr 
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Zusammengefasst 

Vom Fr.  02. Juni 17.00 Uhr bis 03.Juni 11.00 Uhr gibt es eine Kirchenübernachtung für 

Kinder in St. Nikolai Jüterbog. Na habt ihr Lust. Anmeldung bei Martina Körner 

Taizé – Andacht in der Lindower Kirche 

findet jeweils am 
27. Mai, 16. Juni, 22. Juli und 

am 26. August (samstags) statt. 

Einen Krimi Gottesdienst können Sie am 
Samstag, den 12. August um 18. 00 Uhr 

in der Jacobikirche in Jüterbog mit 
erleben.  

Seien Sie gespannt! 

Am Sonntag, den  02. Juli findet ein  
Konzert des Jüterboger Stadtchor in der  

Dennewitzer Kirche statt.  
Für das leibliche Wohl ist gesorgt. 

Freitag, 25.8., 20.00 Uhr   
Chor- und Orchesterkonzert 
Werke von Beethoven, Mozart, Elgar und Bach 
Junges Märkisches Kammerorchester,  
Sächsischer Kammerchor  
Leitung:  MD Fabian T. Enders 

Sprengelfest in Jüterbog am Samstag, 
den 08. Juli ab 14.00 Uhr. Geplante Fahr-
radsternfahrt aus allen Gemeinden ab 
13.00 Uhr. Kaffee, Kuchen, Grillen, Spiele 
und viel Musik (siehe Aushang) 

Lassen Sie sich überraschen ! 

Fr., 21.Juli um  19.30 Uhr   
Orgelnachtwanderung 
Liebfrauen – St. Hedwig – St. Níkolai 
Eine Veranstaltung der Stadt Jüterbog 
Eintritt siehe www.jueterbog.eu 

Sonntag, 23.Juli., 14.00 Uhr Kloster 
Zinna 30 Minuten sommerliche 

Orgelmusik mit Manuel Gera 

Gottesdienst „unterwegs“ am  
30.06. in Körbitz und am 25.08.  
in Hohenahlsdorf jeweils um 18.30 Uhr 
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„Meine Seele tut weh“  

A bsurderweise war allerschönstes Wet-
ter mit blauem Himmel, strahlendem 

Sonnenschein und frühlingslauen Tempera-
turen als Tileman Wiarda und ich mit acht 
Jugendlichen das Konzentrationslager 
Auschwitz besichtigten. Die zurückliegenden 
Tage der Gedenkstättenfahrtswoche, die 
Besichtigung des jüdischen Viertels in Prag 
und des ehemaligen Gettos Theresienstadt, 
die Erkundung des mittlerweile einer Parkan-
lage ähnelnden Lagers Plàschow in Krakau 
und der Besuch des Schindler Museums 
dort; all das hatte inhaltlich, aber auch emoti-
onal vorbereitet und herangeführt an diese 
letzte und schwerste Besichtigung.  

Und trotz aller Vorbereitung und jedem Vor-
wissen bleibt nichts anderes als Sprach- und 
Fassungslosigkeit im Angesicht des Leids, 
das Menschen an diesem Ort ihren Men-
schenschwestern und -brüdern angetan 
haben. 

 „Meine Seele tut weh“, sagte eine Jugendli-
che auf dem Weg von Auschwitz Stammla-
ger nach Auschwitz Birkenau und wir konn-
ten nichts anderes als nicken. Es gibt keine 
Worte, die erklären könnten, erleichtern 
könnten, was dort geschehen ist.  

T rotzdem wollte diese Jugendliche auch 
den zweiten Lagerteil, der durch seine 

schiere Größe überwältigt und schockiert, 
besichtigen. Trotzdem fahren wir immer 
wieder mit Jugendlichen auf solche Gedenk-
stättenfahrten. So einfach es auch wäre, 

über all das nicht zu sprechen, die Augen zu 
verschließen, das Thema in der Vergangen-
heit ruhen zu lassen; wir dürfen es nicht. Wir 
dürfen niemals aufhören, uns dieser Zeit zu 
stellen. Diese Verantwortung tragen wir, 
ganz besonders als Deutsche. Und deswe-
gen sind wir stolz und froh, dass sich diese 
acht mutigen jungen Menschen mit uns auf 
diesen Weg gemacht haben.  

Auch in diesem Jahr war es wieder eine 
anstrengende Fahrt für uns alle. Aber eben 
auch eine wichtige Fahrt, voller schlauer 
Fragen, guter Gedanken und dem großen 
Wunsch nach mehr Gerechtigkeit und Frie-
den für diese Welt. Eine Fahrt, die aufs 
Neue beweist, dass der kranke Plan von 
Adolf Hitler nicht aufgegangen ist, dass er 
mit seiner menschenverachtenden Ideologie 
nicht gewonnen hat.  

D ort, wo vor 80 Jahren ungefähr eine 
Millionen Menschen ermordet wurden, 

blühen heute Blumen auf einer grünen Wie-
se. Dort, wo vor 80 Jahren deutsche Solda-
ten blindem Hass gefolgt sind, gehen heute 
Jugendliche voller Mitleid mit allen Opfern, 
voller Fassungslosigkeit und mit der Über-
zeugung, dass all das nie wieder passieren 
darf.  

Es war eine schwere Fahrt, aber eine 

wichtige. Das Leben gewinnt. 

 

Christiane Zscherpel 



 

 

V erkehrserziehung kann nicht früh 
genug beginnen. Deshalb kommt die 

Polizei mit tollen Projekten auch schon in 
die Kita. 

Die Vorschulkinder der ev. Kita durften 
dieses im Februar, nach der langen 
Coronapause, endlich wieder erleben. 

In lockerer Atmosphäre wurde als erstes 
die Uniform der Poli-
zei erklärt. Danach 
wiederholten und 
festigten die Kinder 
ihr Wissen über das 
Verhalten beim Fahr-
radfahren, das Über-
queren der Straße, 
das richtige Sitzen und Anschnallen im 
Kindersitz und und und.  

Sehr interessant war das Experiment mit 
dem „Ei-Kopf“. Das Ei mit dem Helm 
„überlebte“ einen Sturz, das Ei ohne Helm 
zerschmetterte. 

Nach dem theoretischen Teil ging es dann 
in den echten Straßenverkehr. Jedes Kind 
hatte die Möglichkeit, allein die Straße zu 
überqueren. Wichtig war da-
bei, vorsichtig an die Straßen-
kante zu gehen sowie richtig 
nach links und rechts zu se-
hen. 

Auch das Überqueren der 
Straße an der Fußgängeram-

pel wurde geübt. Jedes Kind drückte den 
Knopf, schaute noch einmal nach links 
und rechts und wechselte zügig und gera-
de die Straßenseite.  

Zum Abschluss des Tages besichtigten 
wir das echte Polizeiauto, probierten das 
Blaulicht aus, hörten eine Info auf dem 
Funkgerät und hielten die kugelsichere 
Weste und den Helm in den Händen. Die-
se Sachen waren ganz schön schwer zu 
tragen. 

E in interessanter und lehrreicher Vor-
mittag ging zu Ende. Ein großes 

Dankeschön an die Polizistin und den 
Polizisten. Wir freuen uns schon auf den 
Herbst und das Rollerprojekt mit der Poli-
zei. 

Silke Thor 

 

 

 

 

Fotos: Kita-Team 
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Sicher im Straßenverkehr  
Aktionstag in der ev. Kita 



 

 

E igentlich sollte ich in diesem Resü-
mee erzählen, wie der Kreuzweg 

war, aber das grenzt selbst für geübte  
Autoren an eine Unmöglichkeit. Bei einem 
Jugendkreuzweg werden tiefe Gespräche 
geführt, es wird gelacht, gesungen und 
geweint, was es umso schwerer macht, 
alles in einem kurzen Text zusammenzu-
fassen. Ich erkläre aus diesem Grund, 
welche Bedeutung dieser Kreuzweg hatte:  
Bewegende Begegnungen „kurz vor dem 
Jesus Tod“. Das, was makaber klingt, hat 
Jesus Christus auf seinem Leidensweg 
am eigenen Leib erfahren. Doch trotz den 
Qualen traf er in seinen dunkelsten Stun-
den auf Güte und Mitgefühl. Als alle ge-
gen ihn waren, stand Gott umso näher bei 
ihm. Er begegnete Menschen wie Veroni-
ka und Simon die ihm halfen oder ein 
Stück in seinem Leid begleiteten. Schluss-
endlich ging er in den Tod für uns alle, für 
unsere Sünden. Schon seit Jahren gibt es 
den Jugendkreuzweg, der sich mit diesem 
Leidensweg auseinandersetzt, indem man 
ihn selbst beschreitet, gemeinsam und mit 
Gott. In diesem Jahr war unsere Region 
der Gastgeber und so zogen wir am 31.03 
diesen Jahres durch Jüterbog, Richtung 
Werder, nach Kloster Zinna, bis hin nach 
Grüna.  

Unter dem Wort „beziehungsweise“ liefen 
wir diese zwölf Kilometer. Wir beschäftig-
ten uns mit Begegnungen oder eben Be-

ziehungen, denn wir begegnen jeden Tag 
Menschen und auch in unseren dunkels-
ten Stunden sind wir nicht allein, wir müs-
sen es nur schaffen, den Kopf zu heben. 
Beschäftigt man sich damit, was das Wort 
„beziehungsweise“ bedeutet kann man auf 
die Definition: „vielmehr“ kommen. Das ist 
mehr als passend. Begegnungen sind 
vielmehr als einfache Treffen, auch wenn 
wir es uns nicht denken können, ist jeder, 
den wir treffen, vielmehr als er zu sein 
scheint.  

Um ehrlich zu sein glaube ich das viele 
Menschen ihren ganz eigenen Leidens-
weg gehen und das unerkannt vor der 
Welt nur mit Gott an ihrer Seite. Wenn wir 
also den Menschen begegnen, dann weil 
es vielleicht so sein soll, um ihnen zu hel-
fen, sie aufzubauen. Jede Begegnung 
kann eine Bereicherung sein und das ist 
des Pudels Kern, wie Goethe sagen wür-
de. Von der Wiege bis zur Bare sind wir 
mit anderen Menschen verbunden in un-
seren Begegnungen. Und mit jedem Wort 
und jedem Akt der Güte erschaffen wir 
eine bessere Welt. Und nichts anderes 
zeigte auch der Jugendkreuzweg.  

E in Ort der Begegnung, der Zusam-
menkunft, der Gespräche bezie-

hungsweise der Liebe und des Glaubens.  

Marvin Krüger 
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Bericht Jugendkreuzweg 



 

  
Umweltseite 
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D as Pariser Klimaabkommen legt fest, 
dass wir bis 2050 weltweit klimaneut-

ral sein müssen, um das 1,5°C Ziel zu 
erreichen. Jede Person darf nur noch eine 
Tonne CO2 ausstoßen, aktuell sind 11 
Tonnen in Deutschland und 5 Tonnen 
weltweit (2019). Um das zu verändern, 
müssen wir unseren Lebensstil ändern. 
Ein Anfang wäre es, den eigenen ökologi-
schen Fußabdruck zu kennen. Dazu wer-

den Sie im Sommer Gelegenheit haben. 
Im Seitenschiff der Nikolaikirche können 
sie einen Parcours mit 38 übergroßen 
Fußspuren (siehe Abbildungen) ablaufen 
und ihren persönlichen ökologischen Fuß-
abdruck berechnen. Unsere kirchliche 
Umweltgruppe freut sich über viele, die 
mitmachen. 

Mein ökologischer Fußabdruck - mit kleinen 
Schritten die Welt verändern! 
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Gemeinsam in Jüterbog 

"Geht hin und macht alle Völker zu Jün-

gern, tauft sie auf den Namen des Vaters 

und des Sohnes und des Heiligen Geis-

tes und lehrt sie zu halten alles, was ich 

euch befohlen habe. Und siehe, ich bin 

bei euch alle Tage bis an der Welt En-

de" (Mt 28, 19-20)  
 

Liebe Gemeinde, 
wie viele von euch es schon wissen: vor 
über 6 Jahren kamen mein Ehemann und 
ich nach Deutschland. Wir mussten unser 
altes, zerbrochenes Leben hinter uns las-
sen. Die vielen Rückschläge, unsere be-
drohte Situation in der politischen Lage des 
Iran trieben uns zu der Entscheidung, alles 
dort zu verlassen. Unser neues Leben in 
Deutschland begann im zentralen Aufnah-
melager in Eisenhüttenstadt. Da habe ich 
die dunkelsten Tage meines Lebens erlebt. 
Mir fehlte meine Familie, meine Freunde, 
meine Arbeit. Ich konnten kein Deutsch und 
durfte nicht arbeiten. Ich hatte keine Freun-
de und mich quälte der Schmerz um meine 
zurückgelassene kranke Mutter. Jeden Tag 
weinte ich viel. Doch dann geschah etwas, 
das ich nie vergessen werde. Immer wieder 
besuchten uns dort Christen. Sie luden uns 
in die Kirche ein. Aber was sollte ich dort? 
Ich war Muslima. Im Iran gibt es keine ande-
re Möglichkeit. Irgendwann erzählten sie 
mir, dass sie für uns beten. Das berührte 
mich zutiefst. Wer waren diese Menschen? 
Sie kannten uns doch gar nicht! Eigentlich 
war ich nur in den Gottesdienst gegangen, 

um nicht einsam zu sein. Und dann war mir 
Gott begegnet und hatte mich berührt. Ich 
fing an, die Bibel zu lesen. Die Entschei-
dung für Jesus veränderte alles. In ihm fand 
ich Hoffnung, Trost und Gottes Gegenwart. 
Ich habe durch Jesus die Ruhe in meinem 
Herzen wieder gefühlt. Zu Ostern 2017 wur-
den meinen Mann und ich dann in der Lieb-
frauenkirche in Jüterbog getauft. Ein unver-
gesslicher Tag in unserem Leben! 
Im Januar dieses Jahres hat unsere kleine 
Tochter das Licht der Welt erblickt, die wir 
auch gern taufen lassen wollen. Dann wird 
auch sie Mitglied unserer Kirche. Sie kann 
am Gemeindeleben teilnehmen sowie Kin-
dergruppen, Kindergottesdienste und Religi-
onsunterricht besuchen. So wird sie die 
Gemeinschaft von Kindern und Erwachse-
nen in der Kirche erleben und den christli-
chen Glauben entdecken, worüber wir uns 
sehr freuen. Unsere  kleine Elsa kann dann 
christliche Werte kennenlernen und erhält 
den Segen Gottes.  Gott will sie in ihrem 
ganzen Leben begleiten, so wie der liebe 
Gott das auch uns geschenkt hat.  

Herzlich grüßt euch  
Samira Abdoli Kolory  

Wir laden herzlich zu den nächsten  

TEESTUBEN im Abtshof ein:  
27.5.,24.6.,29.7.;26.8. 
jeweils 16 -18 Uhr 
Aktuelle Informationen über die Arbeit  
mit Geflüchteten finden Sie hier: 
www.gemeinsam-in-jueterbog.de 



 

  

 Ev. Kirchengemeinde Oehna: Berliner Sparkasse 
IBAN: DE47 1005 0000 4955 1905 67 BIC: BELADEBEXXX   

Ev. Christophorus Kirchengemeinde Borgisdorf:  Berliner Sparkasse  
IBAN: DE09 1005 0000 4955 1900 87  BIC: BELADEBEXXX   

Ev. Kirchengemeinde Jüterbog: Berliner Sparkasse   
IBAN: DE72 1005 0000 4955 1906 99 BIC: BELADEBEXXX 

 Ev. Kirchengemeinde Kloster Zinna Berliner Sparkasse   
 IBAN:  DE03 100 50000 4955 190 389  BIC: BELADEBEXXX   

Ev. Kirchengemeinde Niedergörsorf : Berliner Sparkasse 
IBAN : DE22 1005 0000 4955 1905 32   BIC: BELADEBEXXX        
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Wesentliches 

 Ev. Kindergarten, Goethestr.8 
Leitung: Ina Freydank, Tel.: 03372/4427620 

Ev. Grundschule, Am Dammtor 16: 
Sekretariat: Frau Liebelt, Tel.: 03372/443453 

Diakonisches Werk TF 
Holger Lehmann Tel.: 03372/441710 

Eine-Welt-Laden Jüterbog im Rathaus (am 
Markt)      Di  und Do 10.00 -17.00 Uhr 

Vielen Dank für Ihre Spende ! 

Bankverbindungen 

Sonstige Kontaktdaten:  

W ie schön wäre es, wenn wir uns als 
Kirchengemeinden keine Gedan-

ken über das liebe Geld machen müssten.  
Leider ist das Reich Gottes noch nicht 
angebrochen - und so sind wir weiterhin 
angewiesen auf Ihre Unterstützung für so 
viele wichtige Arbeitsfelder in unseren 
Gemeinden. Wir danken allen Spenderin-

nen und Spendern für die finanzielle Un-
terstützung und freuen uns, wenn Sie 
gern ganz genau festlegen, wofür Sie 
spenden möchten.  

U ntenstehend finden Sie die Kontover-
bindungen der fünf im Pfarrsprengel 

zusammengefassten Kirchengemeinden.  
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1.Thessalonicher 5.21 

Prüft aber alles,  
und das Gute behaltet. 

 



 

  

 
Pfarrteam:  

Ines Fürstenau-Ellerbrock, Tel.: 0170/6997012  
Fuerstenau@kirche-niedergoersdorf.de 
Niedergörsdorf / Jüterbog 

Tobias Kampf,  Tel.: 0173/ 4936240 oder 
033746/80611 tobias.kampf@kkzf.de 
Borgisdorf / Kloster Zinna 

Tileman Wiarda, Tel.: 0179/ 2220007 
tileman.wiarda@kkzf.de  
Jüterbog / Oehna 
 

Referentin der Geschäftsführung  

Julia Horn  
Planeberg 71, 14913 Jüterbog 
Tel.: 0151/42041750   julia.horn@kkzf.de 
Termine nach Vereinbarung  
 

In den Gemeindebüros: 

Angela Preuß   Jüterbog /  Borgisdorf / Oehna 
Tel.: 0151/42085050    angela.preuss@kkzf.de 
Anika Gresse   Niedergörsdorf / Borgisdorf / 
Oehna Tel.: 0178/ 6808039  anika.gresse@kkzf.de 
Ingrid Rosenzweig  Kloster Zinna 
Tel: 03372/4424880  buero@kircheklosterzinna.de 

 

Regionale Friedhofsverwaltung: 

Liebfrauen, Markendorf, Fröhden:  
Angela Preuß, 0151/42085050     
Jacobi: Helmut Arndt, Tel.: 03372/401371 
Borgisdorf / Oehna: Jürgen Rietdorf, 033746/72271 
Niedergörsdorf: Anika Gresse, 0178 /6808039 
Kloster Zinna: Ingrid Rosenzweig, 03372/4424880 
 

Regionale Arbeit mit Kindern 

Martina Körner, Tel.: 033746/73150  

 

Regionale Jugendarbeit: Jonas Stockhausen 
email: jonas.stockhausen@gemeinsam.ekbo.de 
 

Regionale Seniorenarbeit 

Anita Kern Tel.: 0151/56394324   
a.kern@kkzf.de  
 

Flüchtlingshilfe  „Gemeinsam in Jüterbog“ 

Pfarrerin i.R. Mechthild Falk  
Tel.: 033732/50087 oder  0162/9633514 
info@fluechtlingshilfe-jueterbog.de 

Ev. Kirchengemeinde St. Nikolai 

Planeberg 71, 14913 Jüterbog 

www.kirche-jueterbog.de 
kirchengemeinde.jueterbog@kkzf.de 
GKR Vorsitz: Martina Richter martina.richter@kkzf.de 

Büro: Tel. 03372/ 432509  Fax 03372/ 442628  
Mo - Do 10.00 - 12.00 Uhr  
Di  10.00 - 12.00 Uhr Pfarrsprechstunde  
 

Ev. Pfarramt Borgisdorf / Oehna 

Borgisdorf 37,  

14913 Niederer Fläming 

www.borgisdorf.de 
Borgisdorf: Pfarramt@borgisdorf.de 

Oehna: kirchengemeinde.oehna@kkzf.de 
 

GKR Vorsitz  

Oehna: Karin Seifert 
Borgisdorf: Sandra Boßdorf   s.bossdorf@gmx.de 
 

Büro: Tel.: 033746/ 72271,  
Di / Fr     10.00 - 13.00 Uhr     
Mi 14.00 - 15.30 Uhr      
 

Ev. Kirchengemeinde Kloster Zinna 

Am Kloster 4, 14913 Kloster Zinna 

GKR Vorsitzende: Gudrun Weiß 

www.kircheklosterzinna.de 
buero@kircheklosterzinna.de 

GKR Vorsitz: Gudrun Weiß 

Büro, Tel.: 03372/4424880 nach Vereinbarung 
 

Ev. Kirchengemeinde Niedergörsdorf 

Dorfstraße 9, 14913 Niedergörsdorf 

www.kirche-niedergoersdorf.de 
gemeinde@kirche-niedergoersdorf.de  
GKR Vorsitz: Marlies Schmidt 
Büro: Tel.: 033741/ 72235   
Di    10.00 Uhr - 13.00 Uhr      
Do   13.00 Uhr - 16.00 Uhr 
 

Kirchenmusik / Kantorei / Posaunenchor:  

Kreiskantor Manuel Gera und Kantorin Anne Gera 
Große Str. 98, 14913 Jüterbog Tel.:03372/4662175 
oder 0151/56394316 manuel.gera@kkzf.de 

Kirchenmusiker und Popularmusik 
Enrico Körner Tel.: 0151/50564124  
enrico.koerner@kkzf.de 

Unser Pfarrsprengel Nuthe-Fläming setzt sich wie folgt zusammen: 


